
BETON IM BESTEN LICHT
In Visp setzten Vomsattel Wagner Architekten
anstelle einer baufälligen Villa einen dunklen

Stadtbaustein. An der Bahnhofstrasse übernimmt

er - trotz Lücke nebenan - die Flucht der übrigen

Bebauung, an der Kantonsstrasse springt er zu-

rück. Erdgeschoss und drei Obergeschosse die-

nen der Bank und sind mit einer internen Treppe

verbunden. Die Büros im 4.und 5.Obergeschoss
sind vermietet. Im Attika gibt es eine Wohnung.

Das Gebäude ist ein Betonbau mit tragenden
Aussenwänden und Kern, wobei die Lasten so

geführt sind, dass der Saal im I.Stock und die

Kundenhalle stützenfrei bleiben. Wegen der ge-

ringen Höhe der Obergeschosse (die Decken sind

thermoaktive Bauteilsysteme TABS) legten die

Architekten grossen Wert auf die Beleuchtung.
Hier spielen die linienförm igen Wand strahier mit

einer Einbautiefe von nur 3 Zentimetern eine zen-

trale Rolle. LED-Leuchten setzen die Fassade in

ein effektvolles Licht. WH, Fotos: Thomas Andenmatten

WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS, 2009

Bahnhofstrasse 10, Visp VS

> Bauherrschaft: Raiffeisenbank Region Visp
> Architektur: Vomsattel Wagner Architekten, Visp
> Licht: Feiice Dittli, Luzernj Vogt & Partner, Winterthur
> Kunst-und-Bau: Joëlle Allet, Leukerbad

>Auftragsart: Studienauftrag 2006

> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 9,3 Mio.

>Zahlen und Fakten: www.crb.ch

<Die Bürogrundrisse sind um den

Kern herum organisiert.

^Der Neubau der Raiffeisenbank Visp ergänzt
die Stadtstruktur. Der Rücksprung an der Kantonsstrasse

entschärft den Übergang zur Balkonfassade links.

^Joëlle Allets Schieferstapel be-

gleitet die Haupttreppe vom

Erdgeschoss durchs ganze Haus.

KLANGKÖRPER
In einer Parklandschaft am Rande des Dorfkerns

von Dornach steht der Neubau der Jugendmusik-
schule. Der Kubus fällt auf - wegen der rötlich-

gelben Färbung des Betons, derzurgrünen Umge-

bung kontrastiert, und wegen den unregelmässig

verteilten, in der Grösse stark variierenden Fens-

ter. Diese Fassade soll «die Musik bildhaft und

spürbar machen», sagen die Architekten Schwöb

& Sutter. Das Gebäude steht frei im Park. Es rieh-

tet sich weder nach den angrenzenden Strassen

und Wegen aus, noch nach der alten Musikschu-

le, denn bereits im Wettbewerb stand fest, dass

der Neubau auch ohne den benachbarten Altbau

funktionieren muss. Das Eingangsgeschoss ist

durch die sich kreuzenden Gänge geviertelt. Die

schräg gestellten Wände führen die Korridore bis

an die Fassade, wo sie mit dem Ausblick in den

Park enden. Um die Musikräume akustisch zu se-

parieren, sind sie als Boxen innerhalb des Kubus

gestaltet. Katharina Marchai, Fotos: Ruedi Walti

JUGENDMUSIKSCHULE DORNACH, 2009

Quidumweg 25, Dornach SO

> Bauherrschaft: Einwohnergemeinde Dornach

> Architektur: Schwöb & Sutter Architekten, Bubendorf
> Gesamtleistungwettbewerb 2007

> Projektleitung: Glanzmann Generalunternehmung,
Münchenstein

> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 717.00.-/m*
> Gebäudekosten (BKP 2+3): CHF 2,7 Mio.

>Zahlen und Fakten: www.crb.ch
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/
<Grundriss des

Eingangsgeschosses
mit den kreuzenden

Gängen.

'Won der Musik inspiriert: die in Format und

Lage unregelmässigen Fenster.

>Der Kubus der Musikschule
steht als Solitär im Park.


